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ZumArtikel: „Beamte ziehen vor Ge-
richt“ vom 14. April:

Längst entschieden
Die Angelegenheit wurde bereits am
28. April 2011 vom Bundesverwaltungsge-
richt – 2C30.09/2C27.10/2C48.10 – posi-
tiv für die Beamten entschieden.
Wir regen uns darüber auf, dass der

türkische Ministerpräsident die Urteile
des höchsten türkischen Gerichts nicht
akzeptiert. Was ist in Bremen anders?

HANS-JOACHIM THALER, HAGEN IM BREMISCHEN

Ab Herbst kommt nur die Marke British Airways und nicht die Fluglinie zurück nach Bremen. Letz-
tere übernimmt ein Franchisepartner, schreibt Leser Stephan v. Dellingshausen. FOTO: DPA
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ZumArtikel „Unvergessliche Tage“
vom 19. April:

Freiheit oder Willkür
Seit Monaten tönt es allerorten: Wir müs-
sen unsere westlichen, christlichen Werte
bewahren. Aber wie sehen diese aus? Drei-
mal las ich in derAusgabe über prominente
Abiturienten die Ausführungen von Johan-
nes Strate und konnte es nicht glauben,

was er, inzwischenMitte dreißig, stolz über
die Abi-Fahrt berichtet. Da waren wir frü-
her nach neunjähriger Volksschulzeit aber
reifer, denn wir konnten Willkür von Frei-
heit unterscheiden und wären zu solchen
Zerstörungstaten nicht motiviert oder zu-
mindest von den Folgen abgeschreckt ge-
wesen. Johannes Strate sollte als bekann-
ter Musiker ein Vorbild für seine Fans und
alle Jugendlichen sein.
Freiheit heißt nicht, alles tun zu können,

was man will. Freiheit heißt, nicht alles tun
zu müssen, was man soll – Jean Jacques
Rousseau. KARIN FLAU, OTTERSBERG

ZumArtikel „British Airways kommt zu-
rück“ vom 23. April:

Nur die Marke kommt
Der Titel ist irreführend. Nicht British Air-
ways (BA) kommt nach Bremen zurück,
sondern die dänische Airline Sun Air of
Scandinavia (Franchisepartner von BA)
kommt nach Bremen, und das auch zu-
nächst nur möglicherweise. Man verhan-
delt nämlich noch. In der Pressemitteilung
des Flughafens steht auch korrekterweise,
dass die Marke British Airways ab Herbst
zurück nach Bremen komme. Aber es ist
eben nur die Marke, nicht die Airline.
Viel wichtiger ist aber die Antwort auf

die Frage nach den Strecken, die von Sun
Air bedientwerden. Und da ist der Flugha-
fenchef für eine Stellungnahme dann

nicht erreichbar. Könnte die vorzeitigeAn-
kündigung etwas damit zu tun haben,
dass am 27. April Aufsichtsratssitzung am
Flughafen ist, und dass Herr Bula dort
eine Erfolgsmeldung präsentieren
möchte? Immerhin fanden in den vergan-
genenWochendie deutlichenReduzierun-
gen bei Ryanair statt, und die Verbindun-
gen nach Nürnberg, Zürich, Kroatien und
Jerez in Spanien wurden ersatzlos gestri-
chen. STEPHAN V. DELLINGSHAUSEN, BREMEN

ZumArtikel „Bremer Sportbund fordert
Investitionen“ vom 16. April:

Mehrfach abgestiegen
Endlich hat der Präsident des Landessport-
bundes Bremen „zarte“ Worte gefunden,
umdie Lage des Sports in Bremen zu bekla-
gen. Deutlichere Worte kamen vom Präsi-
denten des Deutschen Olympischen Sport-
bundes. Er bezeichnete Bremen als ein
Sportnotlageland. Vergleicht man die Si-
tuation des Sports mit dem SV Werder, so
ist der Bremer Sport in den vergangenen
Jahren mehrfach abgestiegen. Verzwei-
felte Kämpfe, um den Abstieg zu vermei-
den, hat es gelegentlich gegeben. Die
wechselnden Präsidenten waren ohnmäch-
tig, siewurdennicht erhört. DieMannschaf-
ten treiben Sport auf immer schlechter wer-

dender Grundlage, bleiben fair, laufen im
Kreis und kommen nicht weiter. Die Ehren-
amtlichen in den Vereinen lassen sich lo-
bend veräppeln. Sie kümmern sich um ihre
Vereine, da können sie sich nicht auch
noch mit der Politik auseinandersetzen.
Die Stelle der Sportamtsleitung wird seit
Monaten nicht besetzt. Mit Mühen wurde
eine eigenständigeDeputation für Sport ge-
rettet.
Es war höchste Zeit, dass nun vor den

Haushaltsberatungen einmal laut gebellt
wurde. Aber alle wissen, Hunde, die bel-
len, beißen nicht. Es liegt an uns Sportlern,
an den Verantwortlichen aus den Ver-
einen, unseren Präsidenten Andreas
Vroomzu unterstützen. Zeigenwir der Poli-
tik wenigstens einmal die Zähne. Wir müs-
sen ja nicht gleich zubeißen. Jeder Euro,
der in denVereinssport fließt, kommt heute
immer noch mehrfach und mit hohen Zin-
sen zurück. WERNER W. MÜLLER, BREMEN

Einen Internet-Grundkursus bietet das Se-
niorenbüro ab Dienstag, 3. Mai, an. Der
Kurs findet an vier Terminen statt und kos-
tet 90 Euro. Am Mittwoch, 4. Mai, gibt es
außerdem einen Tablet-Workshop für An-
fänger. Der Kurs geht von 9.30 bis 13 Uhr
und kostet 30 Euro. Ein Tablet muss mitge-
bracht werden. Anmeldung montags bis
donnerstags, von 9 bis 12 Uhr, unter Tele-
fon 3379707.

Zum Weltlachtag am Sonntag, 1. Mai, lädt
die Lachschule Bremen zu einem öffentli-
chen Lachen in den Bürgerpark ein. Es be-
ginnt um 13.30 Uhr amMarcusbrunnen.

Eine Informationsbroschüre für ältere
Menschen in der Stadt Bremen ist in türki-
scher Sprache erschienen. Sie wird heraus-
gegeben vom Sozialressort und der Senio-
ren-Vertretung. Das Heft kann kostenlos
bezogen werden bei der Senioren-Vertre-
tung Bremen, Bahnhofsplatz 13.

Von Forst Eichholz nach Franzhorn bei
Gnarrenburg wandern die Wanderfreunde
Bremen am Sonnabend, 30. April. Treff-
punkt ist um 8.15 Uhr am Bremer ZOB. Die
Strecke beträgt rund 15 Kilometer. Anmel-
dung bis diesen Donnerstag unter Telefon
955792.

STADTUMSCHAU

VON PASCAL FALTERMANN

Bremen. Es ist ein großer Spielplatz für
Handwerker. Bretter, Balken, gebrauchte
Europaletten, Fensterrahmen, Scheiben
und Schilder liegen auf derWiese am Ende
des Arberger Hafendammes. AmWerraha-
fen wird im Rahmen des „Bay-Watch“-Pro-
jektsmit Kunst undArchitektur experimen-
tiert. Aus jeder Menge Holz entsteht auf
dem halbkreisförmigen Gelände ein offe-
ner Schutzraum für kulturelle Aktivitäten
aller Art. Das neueste Vorhaben hat der
Bremer Rapper ImmoWischhusen angesto-
ßen. Unter dem Titel „Die komplette Pa-
lette“ wird eine Bühne gebaut.
Das Ziel: ein temporärer, offener Raum

aus Europaletten. Vier Meter hoch, sechs
Meter breit und vier Meter tief. Direkt an
der Weser. Dafür liegen in der Sackgasse
imGewerbegebiet Hemelinger Hafenmitt-
lerweile gut 150 Paletten. Sie sind aber nur
ein Teil von etwa sieben Tonnen Material,
das am Ufer zusammengetragen wurde.
Mittendrin steht Projektleiter Wischhu-

sen, der die vergangenen 14 Jahre in Berlin
lebte. Nun ist er wieder in der Hansestadt.
„Ich ging als Rapper und komme als Kultur-
schaffender zurück“, sagt der Butenbre-
mer. Der Grund für seine Rückkehr: Bei
einemAuftritt zur Eröffnung der Plantage 9
– eine Mietergemeinschaft von Kreativen
und Jungunternehmern in Findorff – hät-
ten ihm viele Menschen die Augen geöff-
net, dass „in Bremen etwas los sein kann“.
Seine Idee entstand im Sommer 2015:

Der als Flowin Immo auftretende Musiker
baute während der Breminale die Dreime-
terbretter-Bühnemit auf und ab. Zu seinem
40. Geburtstag im September verfestigte
sich der Gedanke, selbst etwas zu errich-
ten. „Ich habe Musik und Alben produ-
ziert, Touren organisiert und bin viel rum-

gereist – jetzt muss ich einen Raum schaf-
fen“, erklärt Wischhusen. In Basel hatte
der Hip-Hopper einen Kubus aus Europa-
letten gesehen und war begeistert. Bis da-
hin war ein loser Einfall zu einer Konstruk-
tion mit Schiffscontainern in seinem Kopf
herumgeschwirrt. Doch das Holzbauwerk
war besser. „Als Musiker dachte ich natür-
lich nicht an ein Haus, sondern an einen
Spielraum, einen Platz zum Spielen und
Interagieren“, sagt der Musiker, der 2009
das Bundesland Bremen beim Bundesvi-
sion Song Contest vertrat.
Als Künstler hat er in letzter Zeit sein

Schaffen verändert: Er spielt nicht mehr
seine geschriebenen Stücke, sondern im-
provisiert und lässt auf der Bühne spontan
Songs und Texte entstehen. „Ich suche bei
Auftritten die Energie, die aus dem Raum,
die aus dem Publikum kommt“, erklärt der
40-Jährige. Bei seinem Bauprojekt vertraut
er ebenfalls auf die Energie und Mithilfe
aus der interessierten Masse. Im Internet
machte er sich über das Arbeiten mit den

hölzernen Transportmitteln schlau, kaufte
sich Fachbücher und stieß auf zwei Wiener
Architekten, die ein Haus aus Paletten ge-
baut hatten. Mit einem Plan im Kopf sam-
melte er mit einem befreundeten Tischler
die Gedanken und fertigte eine Zeichnung
an. Der Bausatz für eine temporäre Bühne
stand. „Das Ziel ist es, diese Bühne auch an
anderen Orten wieder aufbauen zu kön-
nen“, sagt Wischhusen.
Einen Platz zum Umsetzen seines Plans

fand er in dem von André Sassenroth be-
treuten alternativen Wohnprojekt „Bay-
Watch“, bei dem es um das Wohnen und
Nutzen auf Flächen ohne Profitorientie-
rung geht. Die Bauten dort sind allerdings
mehr als Kunstwerke denn als Behausun-
gen zu verstehen. Seit dem 1. März kann
der 40-jährige Musiker nun bis Ende Juni
an der Weser seine Ideen umsetzen.
Das Vorhaben „Die komplette Palette“

besteht aus drei Phasen: Zuerst wird das ex-
perimentelle Gebäude gebaut. Es folgt der
Produktionsabschnitt, in dem künstleri-

sche Workshop-Module für Schulklassen
und Schutzsuchende angeboten werden
sollen. „An einem besonderen Ort gehen
die Köpfe auf“, sagt Wischhusen, der sich
für diesen Platz ein Miteinander statt ein
Gegeneinander wünscht. Als dritter Teil
steht die Präsentation mit einer Auffüh-
rung der Ergebnisse an. Die zweiwöchigen
Module sollen voraussichtlich dienstags
und donnerstags ab Mittag erfolgen, in der
zweitenWoche soll es am Sonnabend dann
die Präsentation geben. Schwerpunkte
sind Musik, Theater und Lesungen – das
könne Graffiti, Street Art, Poetry Slam, Im-
protheater, Tanz oder Modenschau sein.
Mitglieder der Theatergruppe des Schlacht-
hofes, der „Theater Punk Produktion“ und
des „Alsomirschmeckts“-Theaters (AMS)
hätten bereits zugesagt.
Bei der Finanzierung hofft Wischhusen

auf Spenden. Bisher trägt er die Baukosten
selbst, wer sich an dem Projekt aber beteili-
gen möchte, kann über die Internetseite
www.dkp-online.de seinen Beitrag mit
dem Internet-Bezahlsystem Pay-Pal leis-
ten. Eine extra Crowdfunding-Kampagne
hat der Künstler nicht ins Leben gerufen.
Dem Rapper geht es aber nicht nur um
Spenden: „AlleMitwirkenden tragen ihren
Teil zum Ganzen bei, die Nutznießer sind
dann ebenfalls alle“, sagt Wischhusen.
Unterstützung kann er auch durch Mit-
arbeit am Projekt oder durch Material für
Bau und Ausstattung gebrauchen.
Am 7. Mai soll die Bühne mit verschiede-

nen Programmpunkten eingeweiht wer-
den. Unter anderem die Band „Relaén“ hat
ihr Kommen zugesagt, und auch Flowin
Immo selbst will als Wortakrobat auftreten.

Lesermeinung

Sehen Sie sich ein Video zum Büh-
nenbau des Bremer Rappers an.
Anleitung zur Live-App auf Seite 2.

Gut150 Paletten stapeln sich am Ende des Arberger Hafendammes, auf denen Rapper Immo Wischhusen steht. Er baut eine offene Bühne für Musik und Theater. FOTOS: CHRISTINA KUHAUPT

Timo Dibke packt mit
an: Er kontrolliert
und bearbeitet die
Europaletten, damit
sie verarbeitet wer-
den können.

Bremen. Ehrenamtliche wollen in Bremen
eineLokalgruppe der internationalenMen-
schenrechtsorganisation FIAN gründen
und suchen dafür noch Mitstreiter. Die Ab-
kürzungFIAN steht für FoodFirst Informati-
ons- und Aktionsnetzwerk, die Organisa-
tion setzt sich im weltweiten Kampf gegen
den Hunger ein. Das erste Treffen soll am
Dienstag, 26. April, um 19 Uhr im Light-
house, Martinistraße 1, stattfinden. Lokal-
gruppen der Nichtregierungsorganisation
gibt es bereits unter anderem in Berlin, Ko-
blenz undMünchen.Wer Fragen hat, kann
sich an Judith Busch wenden, am besten
per E-Mail an judith_busch@yahoo.de,wei-
tere Infos gibt es unter www.fian.de. KAA

Bremen. In der Nacht zu Montag musste
sich ein Autodieb der Technik geschlagen
geben: Kurz nach Mitternacht hatte der
28-Jährige einen Wagen an einer Tank-
stelle an derGröpelingerHeerstraße ins Vi-
sier genommen.Wiedie Polizeimitteilt, hat-
ten der 32-jährige Fahrer und sein 22-jähri-
ger Beifahrer das Fahrzeug verlassen, um
die Tankrechnung zu bezahlen. Der Zünd-
schlüssel steckte noch im Schloss. Aus dem
Verkaufsraum beobachteten die Männer,
wie sich ein Unbekannter in den Wagen
setzte und versuchte, ihn zu starten – aller-
dings vergeblich. Der Autodieb war mit
dem zusätzlichen Startknopf überfordert.
Fahrer und Beifahrer rannten sofort zu

dem Fahrzeug, zogen den 28-Jährigen her-
aus und brachten ihn in den Verkaufsraum
der Tankstelle. Nachdem der Tankwart die
Polizei verständigt hatte, wollte der Beifah-
rer die Tankrechnung bezahlen. In diesem
Moment stieß ihm der Täter gegen die
Brust und riss dem 22-Jährigen das Bargeld
aus der Hand. Dabei kam es zu einem Ge-
rangel, wobei derAutodieb seinen Pullover
verlor und zunächst flüchten konnte. Poli-
zeibeamte konnten ihn jedoch ausfindig
machen und festnehmen. Nach Polizeian-
gaben lag gegen den 28-Jährigen bereits
ein Haftbefehl vor. SAD

Künstler baut Bühne aus alten Paletten
Bremer Rapper Immo Wischhusen entwickelt temporären Auftrittsort am Ende des Arberger Hafendammes

Ehrenamtliche wollen
gegen Hunger kämpfen

Autodieb scheitert
am Startknopf


